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Neues von der
Schallplatte

Nachdem der Südwestfunk Ba-"
den-Baden die von Dieter
Klöcker wiederentdeckte Oper
„Gli amori di Theolinda" von
Giacomo Meyerbeer mit Ma-
riana Nicolesco (Sopran), Die-
ter Klöcker (Klarinette) und
dem Orchester der Ludwigs-
burger Schloßfestspiele unter
der Leitung von Wolfgang
Gönnenwein für das Fernsehen
produziert hat, soll dieses Werk
mit denselben Solisten für die
Schallplatte aufgenommen
werden. Inzwischen hat auch
das Schweizer Fernsehen die
Verfilmung dieses originellen
Werkes mit Karin Ott (Sopran)
und Dieter Klöcker sowie dem
Radio- und Fernsehorchester
Lugano vorgenommen. Die

schien bei Denon Mozarts Kla-
rinettenquintett in A-Dur KV
581 mit Sabine Meyer und Mit-
gliedern der Berliner Philhar-
moniker (Denon 38C 37-7038).
Über die Frage der Aufnahme
der jungen Musikerin in das
Orchester war es vor einigen
Monaten zu einer Kontroverse
zwischen Herbert von Karajan
und den Orchestermitgliedern
gekommen, die Sabine Meyer
als Mitglied nicht akzeptieren
wollten. Inzwischen haben sich
die Wogen geglättet und die
Künstlerin hat ab 1.9.83 einen,
wenn auch zunächst auf ein
Jahr befristeten, Anstellungs-
vertrag bei den Philharmoni-
kern.

Der Domchor Münster unter
der Leitung von Heinz-Gert
Freimuth hat für Calig die
„Deutschen Messen" von

Karin Ott und Dieter Klöcker in „Gli amori di Theolinda"
von Giacomo Meyerbeer

Oper stellt insofern eine Beson-
derheit dar, als darin erstmals
eine tragende Rolle mit einem
Instrumentalisten besetzt wur-
de. Das„ConsortiumClassi-
cum" und sein Leiter, Dieter
Klöcker, werden im November
sämtliche Werke der Bläser-
Kammermusik von Ludwig
Spohr für Orfeo aufnehmen.
Diese Produktion soll auch
erstmalig das lange Zeit verges-
sene „Große Notturno" für
Harmoniemusik op. 34 ent-
halten.

Franz Schubert und Michael
Haydn aufgenommen. Live
von den „Landshuter Hofmu-
siktagen" wird Calig außerdem
eine Orlando-di-Lasso-Platte
mit dem Münchner Motetten-
chor unter der Leitung von
Hans Rudolf Zöbeley heraus-
bringen, die geistliche und
weltliche Motetten sowie eine
Auswahl aus dem Madrigal-
buch „Lagrime de San Pietro-"
enthalten soll.

Gleichzeitig auf Analogschall-
platte und Compact Disc er-
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Die Herbstveröffentlichungen
von Capriccio enthalten neben
Kompositionen von Messiaen
(Turangalia-Sinfonie CD

29 6041/1-2,2 S 30) und
Brahms (Serenaden, Alt-
Rhapsodie, Tragische Ouver-
türe CD 29 6032/1-2), Trompe-
tenkonzerte mit Ludwig Gütt-
ier (CD 18 1025 und CD 27
1033) sowie eine Aufnahme mit
festlicher Bläsermusik zur
Weihnachtszeit mit der Blech-
bläservereinigung L. Güttier
(CD 27 1031,1 S 30 und CCD
27 1031,1 MC). Die „Golden
Voice Collection" von Capric-
cio stellt die Sänger Anna To-
mowa-Sintow (CD 296018/1 -
2), Hermann Prey (CD

INTERESSANTES
IN FERNSEHEN

2. ARD 20.15
W.A. Mozart: Die Zauber-
flöte - Übertragung aus der
Bayer. Staatsoper München
16. ZDF 10.30
J.S. Bach: Brandenburgische
Konzerte Nr. 4 und 6
16. ARD 13.45
Mendelssohn Bartholdy:
Konzert für Klavier und
Streichorchester d-Moll
16. ZDF 14.55
Franz Lehär: Operette „Der
Zarewitsch"
20. ARD 23.00
J.S. Bach: Das musikalische
Opfer
23. ZDF 10.30
J.S. Bach: Brandenburgische
Konzerte Nr. 2 und 3

(vergl. FF 11/82 S. 68) hat es
ermöglicht, Klaviertranskrip-
tionen, gespielt von bedeuten- *
den Pianisten,auf Welte-Mi-
gnon-Papierrollen festzuhal-
ten. Mittels „Welte-Vorsetzer"
wurden diese jetzt auf Wagners
Originalflügel in der Villa
Wahnfried in Bayreuth abge-
spielt und von der EMI auf
Schallplatte aufgenommen.
Dadurch ist es möglich, u. a.
Felix Mottl (1856-1911), der
1886 „Tristan und Isolde" in
Bayreuth mit spektakulärem
Erfolg zur Aufführung brachte,
mit dem Vorspiel zu dieser
Oper zu hören. (Zeitgenössi-
sche Klavieraufnahmen auf
Welte-Mignon, EMI IC 065
1467781, 1 S30)

Levine
unterzeichnet

Vertrag mit DG

Während der Salzburger Fest-
spiele 1983 hat James Levine in
Mozarts Geburtshaus einen
langfristigen Vertrag mit der
DG unterzeichnet, dereine
kontinuierliche Zusammenar-
beit vorsieht. Im Mittelpunkt
des Abkommens steht Mozart:
nach den Violinkonzerten (mit
Itzhak Perlman) ist mit den
Wiener Philharmoniker ein
neuer Zyklus der Sinfonien ge-
plant. Neben den Aufnahmen

James Levine
vereinbarte mit

der DG eine
engere Zusam-

menarbeit

188017), Boris Christoff (CA
186019) und Nicola Rossi-Le-
mini (CA 291014/1 - 2) vor.

Das von der Firma Weite &
Söhne zu Anfang unseres Jahr-
hunderts entwickelte Verfah-
ren zur Aufzeichnung und Wie-
dergabe des Klavierspiels

in Wien soll weiteres Reper-
toire in Chicago eingespielt wer-
den, darunter Schuberts große
C-Dur-Sinfonie und Orffs „Car-
minaBurana". Die Festvorstel-
lung zum 100jährigen Jubiläum
der Metropolitan Opera im
September dieses Jahres („Die
Trojaner" von H. Berlioz) wur-
de von der DG mitgeschnitten.

Arabische Nächte

Für Liebhaber arabischer Mu-
sik bot sich in der Zeit vom 2.
bis 11. August '83 die einmalige
Gelegenheit, im Dachgartenre-
staurant des Münchner Hilton
Hotels arabische Nächte zu er-
leben. Ein Instrumentalensem-
ble mit sieben Musikern und
drei Solisten präsentierte so-
wohl klassische als auch Unter-
haltungsmusik mit und ohne
Gesang. Neben den arabischen
Instrumenten Quanun, Nay,
Tabla und Rigg waren auch
Geige und Akkordeon vertre-
ten, die den spezifisch „arabi-
schen" Klang durch eine eigene
Spieltechnik und die Verwen-
dung von Vierteltönen erzeug-
ten. Die aus Syrien stammende
Sängerin Hayam Taama sorgte
für leichte Unterhaltung mit

arabischen Nächten nicht feh-
len dürfen. Aufgrund der über-
aus positiven Resonanz bei den
Gästen möchte das Hilton Ho-
tel in Zukunft alljährlich solche
Veranstaltungen durchführen.

/. El-Mallah

425 Jahre
Bayerische

Staatsbibliothek

Die im Jahre 1558 von Herzog
Albrecht V. gegründete Bayer.
Staatsbibliothek zeigte aus An-
laß ihres 425jährigen Bestehens
in der Zeit vom 18.8. bis
1.10.83 eine Auswahl ihrer
schönsten und seltensten Sam-
melstücke, die sonst nur Fach-
gelehrten zugänglich sind. Zur
Ausstellung, die u. a. seltene
Autographen, Inkunabeln,
Einbände, Musikhandschriften

Die Veranstaltung „Arabische Nächte" bot neben Gesang und Musik auch
Bauchtanz mit „Scheherazade"

populären Songs, während der
ägyptische Sänger Mohammed
Fathi, übrigens die Nummer 1
der arabischen Unterhaltungs-
branche in London, Folklore
aus verschiedenen arabischen
Ländern für gehobene Ansprü-
che vortrug, was beim Publi-
kum besonders gut ankam.
Die Hauptattraktion der
Abende war jedoch
„Scheherazade", die erst-
klassigen arabischen Bauch-
tanz vorführte. Für das leibli-
che Wohl sorgte stilecht der
extra angereiste Chefkoch des
Kairoer Hilton Hotels durch
ein opulentes Büffet mit all den
Köstlichkeiten, die bei original

und -Drucke sowie Karten, At-
lanten und Globen umfaßt, er-
schien ein umfangreicher Kata-
log mit zahlreichen Abbil-
dungen.

Rainer Kunad arbeitet zur Zeit
an einer neuen Oper „Der Mei-
ster und Margarita" nach dem
gleichnamigen Roman von Mi-
chail Bulgakow. Das Libretto
ist von Heinz Czechowski. Die
Uraufführung wird an der
Deutschen Staatsoper Berlin/
DDR sein. Die westdeutsche
Erstaufführung findet voraus-
sichtlich in der Spielzeit 1984/85
am Staatstheater Kassel statt.

Musik-Konzepte
Die Reihe Ober
Komponisten

Giocinflo
Scelsi

Herausgegeben von
Heinz-Klaus Metzger und
Rainer Riehn

„Musik-Konzepte:
ein tolles Konzept!"
Joachim Kaiser in der NMZ

Claude Debussy (1/2)
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Mozart (3)
Ist die Zauberflöte ein Mach-
werk?
76 Seiten, DM 15,—
Alban Berg (4)
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Richard Wagner (5)
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112 Seiten, DM15,—
Edgard Varese (6)
Rückblick auf die Zukunft
118 Seiten, DM 15,—
Leos Janäcek (7)
114 Seiten, DM15,—
Beethoven (8)
Das Problem der Inter-
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112 Seiten, DM 15,—
Alban Berg (9)
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104 Seiten, DM 15,—
Giuseppe Verdi (10)
122 Seiten, DM15,—
Erik Satie (11)
111 Seiten, DM 15,—
Franz Liszt (12)
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160 Seiten, DM24,—

John Cage (Sonderband)
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Arnold Schönberg
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Robert Schumann I
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390 Seiten, DM 43,—
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MUSIKINSTRUMENTE

Konzertdaten

Andras Adorjan
2. 10. München
Christian Altenburger
5. 10. Bielefeld, 12./13. 10.
Münster, 14. 10. Meppen
Maurice Andre/Hedwig
Bilgram
10. 10. München
Claudio Arrau
13.10. Stuttgart. 17.10. Duis-
burg, 20.10. Berlin, 23.10. Sa-
lem, 27.10. München
Bartholdy-Quartett
20. 10. Rheine, 30. 10. Gum-
mersbach
Michel Beroff
1./2. 10. Ludwigsburg,
12. 10. Heilbronn
Jorge Bolet
1. 10. Homburg, 3./4. 10. Augs-
burg, 7. 10. Aalen
Alfred Brendel
20. 10. Hannover, 22. 10. Le-
verkusen, 24. 10. Recklinghau-
sen, 28. 10. Köln, 30. 10. Lever-
kusen
Cherubini-Quartett
13./14. 10. Düsseldorf
Bella Davidovich
5. 10. München
Paul Gulda
11. 10. München
Ludwig Güttier
1. 10. Altensteig, 2. 10. Freu-
denstadt, 8./9.10. Bielefeld. 10.
10. Herborn, 13. 10. Innsbruck,

Oktober '83

15. 10. Vaihingen, 16. 10. Gen-
genbach. 23. Kl. Pcine
Elisabeth Leonskaja
3. 10. Düsseldorf. 14. 10.
Salzburg
Israela Margalit
16. 10. Northeim. 18. 10. Det-
mold, 19. 10. Herford, 23724.
10. Osnabrück,
Antonio Meneses
2. 10. München
Musiqua Antiqua Köln
27. 10. Düsseldorf
Orlando Quartett
3. 10. Frankfurt, 4. 10. Ulm,
577. 10. Saarbrücken
Odeon Trio
17. 10. München
Murray Perahia
2. 10. Frankfurt
Mikhail Pletniov
15. 10. München
Maurizio Pollini
13. 10. München
Michael Ponti
6. 10. Düsseldorf
Rudolf Serkin
22., 10. München
Wladimir Spiwako«
18. 10. München
Tschechische Philharmonie/
Vaclav Neuntann
2. 10. München
Vermeer-Quartett
18. 10. Tübingen

Eine Auswahl

Jury fiel auf den Amerikaner
Jeffrey Kahane, der 2. Preis
ging an Hung-Kuan Chen aus
Taiwan und der 3. Preis an Fei-
Ping Hsu aus der Volksrepu-
blik China.

Andrea Lucchesini

Personalien

Der Pianist und Dirigent Dirk
Joeres, der in der vergangenen
Saison unter anderem bei den
Berliner Festwochen und beim
„Prager Frühling" gastierte,
wurde zum Künstlerischen Lei-
ter des Südwestdeutschen
Kammerorchesters berufen.

Einer der bekanntesten deut-
schen Gitarristen, Prof. Sieg-
fried Behrend feiert im Novem-
ber seinen 50. Geburtstag. Ne-
ben seinen zahlreichen Kon-
zertauftritten ist er Leiter und
Initiator des vor 10 Jahren ge-
gründeten Musikfestivals im
Altmühltal und der seit drei
Jahren veranstalteten Musik-
festspiele im bayerischen Ober-
land . Aus Anlaß des 50. Ge-
burtstages findet am 24.11.83
in Regensburg ein Gitarren-
konzert mit sieben Solisten aus
verschiedenen Ländern statt.
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Preise und
Wettbewerbe

Zum ersten Mal nach dem To-
de seines Gründers und Na-
mensgebers wurde in Tel Aviv
der Arthur-Rubinstein-Kla-
vierwettbewerb ausgetragen.
Die Wahl der internationalen

Beim traditionsreichen Musik-
wettbewerb „Reine Elisabeth"
in Brüssel nominierte die Jury
in der Sparte Klavier 12 Finali-
sten , die alle als Preisträger
gelten. Im Konzertsaal der Kö-
niglichen Musikhochschule
fanden die Solorunden, im gro-
ßen Saal des Palais des Beaux-
Arts die Endrunde mit Orche-

ster statt. Den ersten Preis er-
rang der 20jährige Pierre Vo-
londat aus Frankreich, zweiter
Preisträger wurde Wolfgang
Manz aus der Bundesrepublik
und den dritten Preis erhielt
Boyan Vodenitcharoff (Bulga-
rien).

In Mailand fand zum 4. Mal der
Intern. Klavierwettbewerb Di-
no Ciani statt, zu dem 39 Teil-
nehmer aus 11 Ländern zuge-
lassen wurden. Die Wettbe-
werbsteilnehmer mußten sich
nicht nur als Solisten, sondern
auch als Kammermusiker be-
währen und spielten auf zwei
zur Verfügung stehenden
Steinway-Flügeln, von denen
einer Eigentum von Dino Ciani
gewesen war. Die zur Endaus-
scheidung zugelassenen Finali-
sten spielten im großen Saal der
Mailänder Scala, begleitet vom
Scala Orchester. Der erste
Preis wurde dem jungen An-
drea Lucchesini zugesprochen,
der Tschaikowskys b-Moll-
Konzert spielte. Den zweiten
Preis erhielt Jean-Marc Luisa-
da (Frankreich) und den dritten
Preis Dan Atanasiu (Rumä-
nien).

Geburts-
und Gedenktage

im Oktober

3.10. Stanislaw Skrowac-
zewksi,
60. Geburtstag
8.10. Helmut Krebs,
70. Geburtstag
8.10. KurtRedel
65. Geburtstag
11.10. Jerome Robbins,
65. Geburtstag
16.10. Cesar Bresgen,
70. Geburtstag
22.10. Marcel Mihalovici,
85. Geburtstag
24.10. Tito Gobbi,
70. Geburtstag

8.10. Kathleen Ferrier,
30. Todestag •
9.10. Carl Flesch,
90. Geburtstag
22.10. Pablo Casals,
10. Todestag
27.10. Eduard Künneke,
30. Todestag
29.10. Robert Volkmann,
100. Todestag
30.10. Emmerich Kaiman,
30. Todestag

130 Jahre
Bechstein

Im Oktober des Jahres 1853
begann Carl Bechstein mit dem
Bau seines ersten Instruments
in eigener Werkstatt, nachdem
er sich zuvor 13 Jahre lang alle
handwerklichen Kenntnisse an-
geeignet hatte. die zur Herstel-
lung von Klavieren und Flügeln
unerläßlich sind. Bereits drei
Jahre später gab Hans von Bü-
low in Berlin ein Konzert auf
einem Bechstein-Klavier. Spe-
ziell für Franz Lizst, der für sein •
kraftvolles Klavierspiel, dem
bei weitem nicht jedes Instru-
ment standgehalten hatte, be-
kannt war, baute Carl Bech-
stein seinen ersten Flügel, der
den Komponisten und virtuo-
sen Musiker begeisterte. Im
Auftrag von Ludwig II. baute
Bechstein 1864 ein Schreib-
tischklavier als Geschenk für
Richard Wagner, das äußerlich
- bis auf Lyra und Pedale - wie
ein Schreibtisch aussah und
aufgeklappt ein Klavier ent-
hielt.
Im Jahre 1883 fertigte die Fir-
ma Bechstein, die inzwischen
auf der Industrieausstellung in
London eine Silbermedaille für
ihre Instrumente erhalten hat-
te, bereits 1200 Instrumente
jährlich. Nach dem Tode von
Carl Bechstein im Jahre 1900
führten seine Söhne Edwin,
Carl und Johannes das Unter-
nehmen weiter. In der Zeit vor
dem ersten Weltkrieg erlebte
die Firma ihre größte Ausdeh-
nung mit Filialen in London,
Paris und Petersburg. Der Er-
ste Weltkrieg brachte die Pro-
duktion praktisch zum Still-
stand und damit dem Unter-
nehmen große Verluste.
In die zwanziger und dreißiger
Jahre fällt die kurze, aber inter-
essante Epoche, in der die Kon-
strukteure bei Bechstein „expe-
rimentierten", in dem sie u. a.
ein Pianino mit selbstspielen-
dem Einbau der Firma Weite &
Söhne konstruierten und später
den auf einer Erfindung der
Physiker Nernst und Driescher
beruhenden Neo-Bechsteinflü-
gel. Man hatte einen Schritt auf
dem Weg zur damals vieldisku-
tierten elektroakustischen
Klangerzeugung getan, wenn
diese Instrumente auch bald
wieder vom Markt ver-

schwanden.
Im Jahre 1934 zog die Firma in
die Gebäude in der Reichen-
berger Str. 124, die auch heute
noch Sitz der Firma sind. Sie
wurden während des Zweiten
Weltkrieges fast vollständig
zerstört. Der Neubeginn war
denkbar schwierig und begann
ab 1950, wobei vorerst jedoch
noch keine neuen Instrumente
gebaut werden konnten, da die
gesamten Holzbestände ver-
brannt waren. Man beschränk-
te sich daher zunächst auf die
Reparatur alter Flügel und Kla-
viere . Ab 1955 wurde die Pro-
duktion wieder aufgenommen
und heute arbeiten in den drei
Werken der Firma Bechstein in
Berlin, Karlsruhe und Eschel-
bronn insgesamt 160 Fachleute.
In Berlin, wo die Firma seit
ihrer Gründung vor 130 Jahren
ununterbrochen ansässig ist,
befindet sich nach wie vor das
Hauptwerk. Hier werden die

großen Flügelmodelle B, C und
EN gefertigt. Das Werk Karls-
ruhe wurde 1958 gegründet.
Hier werden die kleineren Flü-
gel und Modelle L und M sowie
Klaviere hergestellt. Das dritte
Werk Eschelbronn existiert seit
1969 und dient ausschließlich
der Herstellung von Klavieren.
Die jährliche Gesamtproduk-
tion der Firma Bechstein be-
trägt heute ca. 1200 Instrumen-
te. Diese Zahl soll auch weiter-
hin langfristig konstant
bleiben.

Kunststoff-
Blockflöte

für Anfänger

Der j apanische Konzern Ya-
maha (2084 Rellingen b. Ham-
burg) stellt seit Jahrzehnten die
verschiedensten Musikinstru-
mente, darunter Flügel und

Klaviere, Gitarren, Blechblas-
instrumente, elektronische Or-
geln und Flöten her. Speziell
für den Anfänger hat Yamaha
eine Kunststoff-Blockflöte
(ABS-Harz) entwickelt, die für
den Schüler aufgrund ihres ge-
ringeren spezifischen Gewichts
leichter und damit auch einfa-
cher zu spielen ist. Das im Hau-
se Yamaha entwickelte Preß-
verfahren hat es ermöglicht,
daß die Nahtlinie, an der beide
Teile des Formstücks zusam-
mengefügt werden, praktisch
unsichtbar ist. Diese Präzi-
sionspressung gestattet auch
die Ausformung von Fugen,
die mit geringsten Toleranzen
(± 2/100 mm) zusammenpas-
sen. Dem fortgeschrittenen
Musiker bietet Yamaha dar-
über hinaus ein 10 Instrumente
umfassendes Sortiment von
Holzblockflöten (Buchsbaum,
Palisander, Ebenholz und Ro-
senholz) an.

Yamaha Kunstharz-Blockflöte YRS-33

Bechstein-Flü-
gel aus kauka-
sischem Nuß-
baumwurzel-
holz aus dem
Jahre 1889

Bechstein-
Flügel in Nuß-

baum, Chip-
pendale-Aus-

führung.
Modell M

präsentieren im Rahmen der

TAGE ALTER MUSIK IN HERNE
vom 1. bis 4. Dezember 1983 im Kulturzentrum
eine Musikinstrumentenausstellung und eine
Konzertreihe zum Thema

DIE FLÖTE
Es werden gezeigt und vorgeführt:
Block- und Traversflöten sowie andere Holz-
blasinstrumente aus 40 deutschen und auslän-
dischen Werkstätten.
Konzerte mit
Kees Boeke, Frans Brüggen, Bruce Dickey,
Walter van Hauwe, Günther Höller, Konrad
Hünteler, Barthold Kuijken, Hans-Martin Linde,
Stephen Preston, Michael Schneider, Baroque
Brass of London, Collegium aureum, Ensemble
Janequin, SourCream und Mitglieder der „Peti-
te Bande"
Workshop:
„Flöten in außereuropäischen Musikkulturen"
Sonderausstellung „Flöten in aller Welt" in Zu-
sammenarbeit mit sechs europäischen Musikin-
strumentenmuseen vom 2. Dezember 1983 bis
8. Januar 1984 im Schloß Strünkede.

Information: Kulturamt der Stadt Herne,
Berliner Platz 11, 4690 Herne 1
Telefon: (02323) 595-2839


